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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Putzen, Wäsche waschen, Kin-
derbetreuung, einkaufen, ko-
chen. In der Corona-Pandemie
fallen die häuslichen Aufga-
ben vermehrt in den Bereich der
Frauen. Das hat nun eine
Umfrage im Auftrag der Bertels-
mann-Stiftung ergeben. Dem-
nach gaben rund 70 Prozent der
befragten Frauen an, dass sie
es seien, die daheim den Haus-
halt schmissen und sich auch
um Home-Schooling und Co.
kümmerten. Nur elf Prozent
der Männer behaupteten das
hingegen von sich. Stark. Ku-
rios wird es allerdings bei der
Selbsteinschätzung der Män-
ner. Denn obwohl die meisten
von ihnen zugaben, dass sie
im Haushalt eher nicht so viel
machten, glaubten zwei Drit-
tel der Männer, dass die Aufga-
ben im Haushalt trotzdem ge-
recht verteilt seien. Ein klarer
Fall von Selbstüberschät-
zung. Denn fast 50 Prozent der
Frauen gaben an, sich aktuell
sogar psychisch und emotional
stärker am Limit zu fühlen. Ir-
gendwo stimmt da wohl ganz
eindeutig nicht die Balance.
Selbst im Jahr 2020 nicht.

Jara Tiedemann

Ebbe & Flut:
HW: 03:34 / 16:03
NW: 10:28 / 22:36
Wassertemp. 8°
Wind: S 6
Wattw.: 09:00-10:30

Maskenpflicht in Teilen der „City“ verlängert
In Einkaufsstraßen sollen Passanten bis über den Jahreswechsel hinaus Mund-Nasen-Bedeckung tragen

Art und Weise eine mehr oder
minder flächendeckende Mas-
kenpflicht.

Statt den erhobenen Zeigefin-
ger zu schwingen, zog es Santjer
in der Ratssitzung im Übrigen vor,
auf die Erfolge der letzten Tage zu
verweisen: Im Stadtgebiet ist der
(normalerweise kreisweit ermit-
telte) Inzidenzwert inzwischen
auf die Ziffer 34 gesunken. „Das
haben wir unseren Bürgerinnen
und Bürgern zu verdanken“, be-
tonte der OB, der schon vor eini-
gen Tagen die Hoffnung geäußert
habe, dass die von einem Gros der
Bevölkerung geübte Disziplin
noch eine Weile anhalten möge.
„Wir sind förmlich auf der Zielge-
raden“, hatte Santjer in Verbin-
dung mit den Vorbereitungen für
ein regionales Impfzentrum in ei-
nem Telefonat mit unserer Redak-
tion unterstrichen. „Es macht kei-
nen Sinn, auf dieser Zielgeraden
noch einmal zu stürzen!“ Reser-
viert gibt sich die Verwaltungs-
spitze aus genau diesem Grund
auch in der Frage, was in der Sil-
vesternacht möglich sein wird
(oder auch nicht). Ein öffentliches
Feuerwerk gebe es in Cuxhaven
ohnehin nicht, räumte der Ober-
bürgermeister ein. In der Frage,
inwieweit man Plätze ausweist,
wo die Knallerei tabu ist, befinde
man sich „noch in der Endabstim-
mung“. (kop)

klang stehe, weil jene vorsehe,
dass Kunden Mund und Nase
nicht nur in Geschäften, sondern
bereits vor den entsprechenden
Läden bedecken müssen. In ei-
ner Einkaufsstraße, in der Ge-
schäft neben Geschäft liegt, so ar-
gumentierte der OB am Donners-
tagabend, ergebe sich auf diese

nachtszeit. „Eine vollständige
Aufhebung der Allgemeinverfü-
gung ist daher für diese Straßen
zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht sinnvoll“, argumentiert Bie-
lefeld, nach dessen Angaben der
Stadtteil Süderwisch in der neuen
Allgemeinverfügung nicht mehr
vorkommt. Dort scheint das In-
fektionsgeschehen so weit zu sta-
gnieren, dass die örtlichen Behör-
den Passanten nur noch bis ein-
schließlich diesen Sonntag (6. De-
zember) zum Tragen der Mund-
Nasen-Bedeckung verpflichten.

„Nicht vor dem Ziel stürzen“
Generell werde die Maskenpflicht
in der Cuxhavener Bevölkerung
kontrovers diskutiert – daraus
machte OB Uwe Santjer in der
jüngsten Ratssitzung am Don-
nerstag kein Geheimnis. Unter
dem Tagesordnungspunkt „Aus-
wirkungen der Corona-Pande-
mie“ wies er allerdings noch ein-
mal explizit darauf hin, dass diese
Maßnahme mit der gültigen Lan-
desverordnung zum Infektions-
schutz schon deswegen im Ein-

CUXHAVEN. In Bereich Norder-
steinstraße und in der Schiller-
straße wird die Ende November
eingeführte Maskenpflicht auch
über das aktuelle Wochenende hi-
naus gelten. Das teilte Cuxhavens
Oberbürgermeister Uwe Santjer
mit einem Hinweis auf eine weite-
re in Vorbereitung befindliche
Allgemeinverfügung des Land-
kreises zu Coronaschutz-Maß-
nahmen im Stadtgebiet mit.

Ende November hatte der
Kreis, Träger des örtlichen Ge-
sundheitsamtes, angeordnet, dass
aus Infektionsschutzgründen in
bestimmten Bereichen Cuxha-
vens im öffentlichen Raum eine
Mund-Nasen-Bedeckung zu tra-
gen sei. Die Regelung umfasste die
Fußgängerzone in der Cuxhave-
ner Innenstadt (einschließlich
Kaemmererplatz und einen Ab-
schnitt der Segelckestraße) sowie
die Schillerstraße und weite Teile
des Stadtteils Süderwisch; die
Geltungsfrist dieser Allgemeinver-
fügung endet am Sonntag.

Über eine Folge-Anordnung
soll die Maskenpflicht nun für
den Bereich der Einkaufsstraßen
(s. Infokasten) verlängert werden
– nach Angaben der Kreisverwal-
tung bis zum 10. Januar 2021.
Landrat Kai-Uwe Bielefeld recht-
fertigt diesen Schritt mit der zu er-
wartenden Zunahme der Kun-
dendichte in der (Vor)-Weih-

Maskenpflicht gilt in der Fußgän-
gerzone bis 10. Januar. Foto: Koppe

› Im Bereich „Norder“ auf der Norder-
steinstraße, auf dem Kaemmererplatz,
Holstenplatz, Penzancer-, Vanneter-
und Hafnarfjördurplatz.

Hier bleibt die Maske Pflicht
› In der Segelckestraße (im Bereich

der ausgebauten Fußgängerzone).
› Schillerstraße (im Bereich zwischen

Schillerplatz und Alter Deichweg).

Unfall auf A 27

Auf die linke
Spur gezogen
ALTENWALDE. Am späten Don-
nerstagnachmittag kam es auf der
A 27 in Fahrtrichtung Bremerha-
ven zu einem Verkehrsunfall. Auf
Höhe der Anschlussstelle Alten-
walde kollidierten gegen 17.40
Uhr zwei Fahrzeuge (wir berichte-
ten).

Nun klärt die Polizei über den
Unfallhergang auf. Wie Polizei-
sprecher Tom Kase am Freitag-
vormittag mitteilte, sei eine 27-
jährige Cuxhavenerin vom Be-
schleunigungsstreifen direkt auf
den Überholfahrstreifen gezogen.
Dabei habe sie das Auto eines 26-
jährigen Cuxhaveners übersehen,
der sich bereits auf der linken
Spur befunden habe und von hin-
ten angefahren kam. Die Fahrzeu-
ge kollidierten.

Autofahrer und -fahrerin seien
leicht verletzt worden, erklärt Po-
lizeisprecher Kase: „An beiden
Pkw entstanden erhebliche Sach-
schäden in Höhe von mehreren
zehntausend Euro.“

Die 27-Jährige müsse sich nun
wegen fahrlässiger Körperverlet-
zung und Gefährdung des Stra-
ßenverkehrs verantworten. Die
Autobahn in Richtung Bremerha-
ven wurde zwischen dem Auto-
bahnkreisel und der Anschluss-
stelle Nordholz gesperrt. (red)

Blau l i cht

Rat streitet über Verhältnis zur EWE
Entsorgungsvertrag um zehn Jahre verlängert / Opposition kann Lob über Kooperation mit Tochter-GmbH EWE Wasser nicht teilen

Weil die Stadtverwaltung den
mit diesen Maßnahmen verbun-
denen Aufwand vorsorglich in der
Kalkulation der Entwässerungs-
gebühren für das Jahr 2021 be-
rücksichtigt hat, legte Altenburg
(„Die Cuxhavener“) beim nach-
folgenden Tagesordnungspunkt
sein Veto gegen die neue Gebüh-
rensatzung ein. „Es gibt noch eine
Fraktion, die hier nicht zustim-
men wird“, meldete sich Grunert
(AfD) zu Wort. Er begründete sei-
ne Ablehnung mit der Rückzah-
lungspraxis im Anschluss an den
oben erwähnten Millionen-Feh-
ler: „Ungerecht“ sei die Methode,
monierte Grunert – gingen doch
inzwischen verzogene Gebühren-
zahler dabei leer aus.

Stadtdirektorin Petra Wüst
stellte klar: Im Einklang mit dem
Gebührenrecht gehe es beim The-
ma Rückzahlung nicht um indivi-
duelle Erstattung, sondern um die
Verrechnung der durch die Rück-
überweisung von 9,3 Millionen
entstandenen Überschüssen.

Cuxhavener Entwässerungsnetz
in die Hände Dritter geben zu
wollen. Die Ablösesumme für die
im Besitz der EWE befindliche
Entsorgungsinfrastruktur, so
warnte Wegener, würden sich
jene über das mit der Stadt auszu-
handelnde Betriebskostenentgelt
und mittelbar folglich über eine
Erhöhung der Gebühren für
Schmutz- oder gar Niederschlags-
wasser zurückholen.

Satzung verabschiedet
Laut CDU/FDP-Gruppenvorsit-
zendem Thiemo Röhler haben die
seitens der AfD-Fraktion aufge-
worfenen Fragen nichts mit der
am Donnerstag mehrheitlich be-
schlossenen Verlängerung zu tun.
Was den Vertrag zwischen Stadt
und Entsorger angehe: Mit dem
sei man bisher gut gefahren,
betonte Röhler und wies darauf
hin, dass der Streitpunkt Investi-
tionen (es geht um Baumaßnah-
men im Klärwerk) derzeit über-
prüft werde.

Entwässerung lieber neu aus-
schreiben will, anstatt den beste-
henden Vertrag mit der EWE zu
verlängern – das alles geht auch
der Bürgerfraktion „Die Cuxhave-
ner“ zu weit. „Es wäre töricht, die-
sen Vertrag jetzt zu kündigen“,
betonte deren Ratsherr Peter Al-
tenburg am Donnerstagabend. Al-
tenburg, aus dessen Sicht die sei-
tens der EWE Wasser an den Tag
gelegte Kooperationsbereitschaft
„maximal eine Vier“ verdient,
sprach sich dafür aus, die kom-
menden zehn Jahre zu nutzen, um
eine Rekommunalisierung einzu-
leiten. Wandte sich aber explizit
dagegen, zum heutigen Zeitpunkt
unverrückbare Tatsachen zu
schaffen.

Eine mit einer Vertragskündi-
gung einhergehende Neuaus-
schreibung wäre ein „direkter
Schaden für die Bürgerinnen und
Bürger dieser Stadt“: So sieht es
der SPD-Ratsfraktionsvorsitzen-
de Gunnar Wegener, der dem
Chef der Rats-AfD unterstellt, das

mochte. Kritik übte Grunert ei-
nerseits an einer erst rückwirkend
erfolgten Anmeldung von Investi-
tionen. Andererseits verwies er
auf einen Abrechnungsskandal
von vor zwei Jahren. Damals ging
es um eine Summe von neun Mil-
lionen Euro, welche der Mutter-
konzern erstattete, nachdem er
einräumen musste, dem Vertrags-
partner Stadt wegen eines Zins-
fehlers über Jahre hinweg ein zu
hoch angesetztes Betriebskosten-
entgelt abverlangt zu haben.

„Maximal eine Vier“
Eingedenk solcher Erfahrungen
hält es die AfD für geboten, das
kurz nach der Jahrtausendwende
privatisierte Entwässerungsge-
schäft irgendwann zurück in den
Schoß der Stadt zu holen. Eine
Forderung, mit der Grunerts
Fraktion im Rat keineswegs ganz
allein steht. Dass die AfD auf dem
Weg zu einem solchen Fernziel al-
lerdings die Brücken zum derzei-
tigen Entsorger kappen und die

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Von einer sich bis zum
Jahresende bietenden Option, den
Abwasser-Entsorgungsvertrag mit
der EWE Wasser GmbH aufzulösen,
wird man im Rathaus keinen Ge-
brauch machen. Eine Ratsmehrheit
sprach sich aktuell dafür aus, das Ver-
tragsverhältnis um weitere zehn
Jahre zu verlängern. Dieser Schritt
schmeckt nicht jedem. Befürworter
erkennen darin aber die derzeit beste
Lösung für den Gebührenzahler.

Oberflächlich betrachtet entzwei-
ten sich Ratsmitglieder am Don-
nerstagabend an einer Formulie-
rung: Als „konstruktiv“ und „ver-
trauensvoll“ war die Zusammen-
arbeit mit dem lokalen Entsorger
EWE Wasser GmbH in der Be-
schlussvorlage charakterisiert
worden. Ein Lob, das der AfD-
Ratsfraktionsvorsitzende Anton
Werner Grunert nicht unwider-
sprochen im Raum stehen lassen

Um die seit Be-
ginn der Corona-
krise obligatori-
schen Ab-
stands- und
Hygienere-
geln besser ein-
halten zu kön-
nen, hatte der
Cuxhavener Rat
die vorletzte Sit-
zung des Jahres
2021 in den Kup-
pelsaal der Ha-
pag-Hallen ver-
legt.
Foto: Koppe

Die Top-Klicks
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1. Feuer in Cuxhavener City:
Vier Menschen gerettet

2. Schwerer Unfall auf B 73:
Weitere Details bekannt

3. Cuxhaven: Maskenpflicht in
der Innenstadt verlängert

4.Unfall in Cadenberge: Auto
landet im tiefen Wassergraben

5. Cuxland: Infektionsquote
stagniert derzeit

Stolz auf den Verbund

OB Santjer
bedankt sich bei
Ehrenamtlichen
CUXHAVEN. Oberbürgermeister
Uwe Santjer nimmt den „Tag des
Ehrenamtes“ zum Anlass, um sich
bei den tausenden Ehrenamtli-
chen in Cuxhaven für ihre freiwil-
lige Arbeit zu bedanken.

Das Jahr 2020 habe einmal
mehr verdeutlicht, wie wichtig
Geschlossenheit und Zusammen-
halt in der Bevölkerung seien,
heißt es in einer Mitteilung der
Stadt Cuxhaven. Innerhalb kür-
zester Zeit habe sich beispielswei-
se ein Netzwerk der Solidarität
gebildet – für Menschen, die zum
Schutz der eigenen Gesundheit
keinen Kontakt haben sollten.
Unzählige Freiwillige seien in die-
ser so herausfordernden Zeit für
ihre Mitmenschen da.

Der Verbund sei in der Stadt
Cuxhaven einmalig gewesen und
habe Oberbürgermeister Santjer
stolz gemacht. Seit 1986 wird auf
Beschluss der Vereinten Natio-
nen (UN) in jedem Jahr der 5. De-
zember als Internationaler Tag
des Ehrenamtes gefeiert. (red)




